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1. Einleitung

Betriebswirtschaftliche Methoden in einem gemeinnltzigen Sportverein - das erscheint vielleicht
zunachst ungewdhnlich. Die Knappheit der personellen, finanziellen, materiellen und raumlichen
Ressourcen veranlasst grof3e und kleine Vereine jedoch gleichermal3en, immer lauter nach zeitgemafen
Konzepten fiir eine erfolgreiche Vereinsfihrung und dauerhafte Existenzsicherung zu rufen. Ein
erprobtes Instrument zum Erreichen dieses Ziels ist die Kosten- und Leistungsrechnung. Sie ermdglicht
Einsichten in die Wirtschaftlichkeit der Erstellung der ,Produkte” und ,Dienstleistungen” des Sportvereins
und zeigt Ansatzpunkte zu einer Verbesserung der Wirtschaftlichkeit auf.

Dieses VIBSS-Infopapier soll den Sportvereinen helfen, sich als ,Produzenten” eines sportlichen
Leistungsangebotes zu verstehen und ihr Kostenbewusstsein in diesem Sinne zu wecken bzw. zu
verstarken. Sie vermittelt das Handwerkszeug fir den Aufbau einer angemessenen Kosten- und
Leistungsrechnung im Sportverein.

Darlber hinaus wird aufgezeigt, wie ein ausgewogenes Vereinsbeitragssystem — ggf. auf der Grundlage
einer Kosten- und Leistungsrechnung - aufgebaut werden kann.

Steuerliche Betrachtungen und Auswirkungen sind nicht Gegenstand dieses VIBSS-Infopapiers.
Hinsichtlich steuerrechtlicher Fragen und Auswirkungen wird auf VIBSS-Online (www.vibss.de)
verwiesen.


www.vibss.de
www.vibss.de

2. Sport(vereine) in der heutigen Gesellschaft

2.1 Leistungen eines Sportvereins

Bevor man sich mit den Kosten und Mitgliedsbeitragen eines Sportvereins befasst, sollte man sich
zunachst die Leistungen ansehen, die der Sportverein fir seine Mitglieder und fiir die Gesellschaft
insgesamt erbringt. Mogliche Aufgaben eines Sportvereins als freiwillige, demokratische und
autonome Freizeitorganisation sind:

* Erfillung von Wiinschen und Erwartungen der Bevolkerung

» Gegenpol zu Auswirkungen der industriellen Leistungsgesellschaft

* Gesundheitsférderung und —vorsorge

* Anbieter von Leistungs- und Wettkampfsport

* Férderung der Kommunikation

» Sport flr alle
- Zielgruppen
- Interessen
- Leistungsstande
- finanziellen Mdglichkeiten

* Anbieter aulRersportlicher Freizeitangebote

» Training zur systematischen Leistungssteigerung
» Talentsuche und Talentférderung

» Gegenpol zu passiver Konsumhaltung

« sportliche und aulRersportliche Jugendarbeit

Die Erfullung dieser ,traditionellen® und ,neuen® Aufgaben kann nur dann sichergestellt werden, wenn
es dem Sportverein gelingt, die notwendigen personellen, finanziellen, materiellen und raumlichen
Ressourcen bereit zu halten.



2.2 Situationsanalyse

In unserer Berufs- und Freizeitwelt haben sich das soziale Leben und die Anspriiche der Gesellschaft in
den letzten Jahrzehnten erheblich veréndert. Folgende Entwicklungen sind fir die Sportvereine

zunehmend grof3e Herausforderungen:

die stetige Zunahme anderer Sport- und Freizeitanbieter

» der Wertewandel
- vom ,“ldealisten zum ,Individualisten®
- vom ,Leisten im Sport“ zum ,Konsumieren von Sport- und Freizeitangeboten*®

» die gestiegene Erwartungshaltung unserer Bevolkerung

» das ausgepragte Kosten-Nutzen-Denken der Vereinsmitglieder

» Sport in Ganztagsschulen

» der demografische Wandel

» die zunehmende Komplexitat der rechtlichen Rahmenbedingungen des Sportvereins
» hdhere Kosten (z. B. Energiekosten, Steuern, Sozialversicherungsbeitrage)

« die ricklaufige Entwicklung der kommunalen Sportférderung
- Zuschusse
- (geblhrenfreie) Bereitstellung von Sportanlagen

 die z. T. geringere Bereitschaft zu ehrenamtlicher Mitarbeit

Zusammenfassend kann man feststellen:

Insgesamt stehen immer weniger personelle, finanzielle, materielle und raumliche Ressourcen flr
immer héhere Anforderungen, die an den Sportverein gestellt werden, zur Verfligung.

Daraus resultieren folgende Auswirkungen auf die Sportlandschaft:

» Die Finanzierung vieler Sportvereine ist gefahrdet.

» Kostenintensive Vereinsangebote, z. B. Leistungs-/Wettkampfsport, sind gefahrdet.
» Fremdmittel sind nur noch ein unsicheres Fundament fur eine stabile Finanzlage.

+ Qualifizierte Ubungsleiter*innen und sind fir wenig Geld nicht mehr zu bekommen.

* Insbesondere fur die Organisations- und Verwaltungsaufgaben bendtigt die Ehrenamtlichkeit
zunehmend Entlastung durch bezahlte Mitarbeit.

» Die Sportvereine mussen sich vermehrt vereinseigene Sportanlagen schaffen.



3. Wirtschaftlichkeit als Managementgrundsatz im
Sportverein

3.1 Anforderungen an das Vereinsmanagement

In Sportvereinen ist das Management traditionell eher an der Erledigung der satzungsgemafien
Aufgaben und Einhaltung der gesetzlichen Rahmenbedingungen als an rationeller, d. h. wirtschaftlich
optimierter Leistungserstellung orientiert. Durch die 0. g. gesellschaftlichen Entwicklungen und deren
Auswirkungen auf die Sportlandschaft (siehe ,2.2 Situationsanalyse“) gewinnt eine betriebs-
wirtschaftliche Betrachtungsweise jedoch zunehmend an Bedeutung. Aus der Situationsanalyse ergeben
sich folgende Anforderungen an das Vereinsmanagement:

=> ein aktives zukunftsorientiertes Finanzmanagement anstatt einer vergangenheitsorientierten
Finanz-,Verwaltung®

=> die Notwendigkeit einer wirtschaftlichen Vereinsfuhrung

3.2 Wirtschaftlichkeitsprinzipien

Wirtschaftliches Handeln bedeutet im Aligemeinen, das Verhaltnis zwischen dem erzielten Ergebnis und
den dafiir eingesetzten Mitteln zu optimieren:

Ergebnis
Wirtschaftlichkeit =

Mitteleinsatz

Der Grundsatz des wirtschaftlichen Handelns wird auch als Wirtschaftlichkeitsprinzip bezeichnet, weil er
dem allgemeinen Prinzip des rationalen menschlichen Handelns entspricht.

Im Sportverein bestehen die eingesetzten Mittel im Wesentlichen aus finanziellen (z. B. Mitglieds-
beitrédge), personellen (z. B. ehrenamtliche Mitarbeit), materiellen (z. B. Sportgerate) und raumlichen
(z. B. Sportanlagen) Ressourcen. Das Ergebnis sind die Leistungen, die der Sportverein fir seine
Mitglieder und fur die Gesellschaft insgesamt erbringt (vgl. ,2.1 Leistungen eines Sportvereins®).

Das Wirtschaftlichkeitsprinzip kann durch zwei Alternativen verwirklicht werden, entweder durch das
Maximalprinzip oder durch das Minimalprinzip.

Maximalprinzip: Erziele mit einem festgelegten Mitteleinsatz das bestmogliche
(= maximale) Ergebnis!

Minimalprinzip: Erziele ein festgelegtes Ergebnis mit einem méglichst geringen
(= minimalen) Mitteleinsatz!

Das Management eines Sportvereins nach dem Maximalprinzip bedeutet, aus den vorhandenen
Ressourcen (z. B. Beitragsaufkommen, Bereitschaft zu ehrenamtlicher Mitarbeit, zur Verfigung
stehende Sportanlagen und -gerate, etc.) ,das Beste“ zu machen. Ein solches Managementprinzip ist
zwar wirtschaftlich, kann jedoch bei ricklaufigen Ressourcen und gleichzeitig hheren Erwartungen an
das Ergebnis (vgl. ,2.2 Situationsanalyse®) schnell zu einem ,Krisenmanagement® werden!



Das Management eines Sportvereins nach dem Minimalprinzip bedeutet, zunachst eine Zielsetzung fur
die Vereinsentwicklung zu formulieren, z. B. im Rahmen einer VIBSS-Vereinsberatung (siehe ,8.3.2
Vereinsberatung®). Die Zielsetzung sollte dabei die sog. SMART-Kriterien erfillen:

 spezifisch, d. h. unmissverstandlich, konkret und individuell auf den Verein bezogen
* messbar, d. h der Grad der Zielerreichung muss Uberprifbar sein

attraktiv, d. h. es muss sich lohnen, das Ziel anzustreben

realistisch, d. h. mit angemessenem Aufwand erreichbar

 terminiert, d. h. mit einem festen Start- und Endtermin versehen

Der Verein ist dann so zu fiihren, dass dieses Ziel mit moglichst geringem Mitteleinsatz erreicht wird. Es
kann naturlich sein, dass die bisher vorhandenen Mittel fir dieses Ziel nicht ausreichen. Wenn die
Vereinsmitglieder jedoch hinter der Zielsetzung stehen (attraktiv!), dann ist auch ein ggf. gréRerer
Ressourceneinsatz, z. B. hohere Mitgliedsbeitradge oder starkeres ehrenamtliches Engagement, leichter
zu realisieren.



4. Finanzmanagement im Sportverein

4.1 Aufgaben des Finanzmanagements im Sportverein

Ein umfassendes Finanzmanagement erfiillt folgende Aufgaben:

» Dokumentation aller Geschéaftsvorfalle des Sportvereins

« Information Uber die Vermdgens- und Ertragslage des Vereins, z. B. Rechenschaftslegung
gegenuber der Mitgliederversammlung oder dem Finanzamt

» Planungsgrundlage, z. B. fir den Vereinshaushalt und fiir die Liquiditat
 Disposition, z. B. des Lagerbestandes in der Vereinsgaststatte oder im Sportshop

» Kontrolle, z. B. der Wirtschaftlichkeit oder der Gemeinnutzigkeit

4.2 Das Rechnungswesen des Sportvereins

Das Handwerkszeug fir ein effizientes Finanzmanagement ist das Rechnungswesen. Es kann - je nach
Vereinsgrofle und Anzahl der unterschiedlichen Angebote (Abteilungen, Kurse, wirtschaftliche
Betatigungen, etc.) — aus bis zu vier verschiedenen Hauptgebieten mit jeweils unterschiedlichen Aufgaben
bestehen:

» Finanzbuchhaltung = externes Rechnungswesen: Pflicht!
» Kosten- und Leistungsrechnung
« Statistik = internes Rechnungswesen: freiwillig

* Planungsrechnung

Eine ordnungsgemale Finanzbuchhaltung (auch externes Rechnungswesen genannt) ist sowohl
steuerrechtlich (Nachweis der Gemeinnutzigkeit und ggf. Grundlage fur die Besteuerung) als auch
zivilrechtlich (Rechenschaftspflicht des Vereinsvorstandes gegentber der Mitgliederversammlung) fur
jeden Sportverein zwingend!

Die anderen drei Hauptgebiete (auch internes Rechnungswesen genannt) dagegen sind freiwillig.

Die vier Hauptgebiete des Rechnungswesens bestehen wiederum aus einzelnen Teilbereichen, deren
Aufgaben in der nachfolgenden Tabelle gegentibergestellt sind:
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Uberblick: Rechnungswesen des Sportvereins

Hauptgebiete | Aufgaben Teilbereiche Aufgaben
Finanzbuch- - Rechenschaftsbericht Buchfiihrung laufende chronologische und
haltung gegenuber der Mitglieder- sachlich geordnete, wertmaRige
versammlung Erfassung aller Geschéafts-
vorfélle
- Grundlage fur die Besteuerung | Inventar art-, mengen- und wertmafige
des Vereins Erfassung des Vermodgens und
der Schulden durch kérperliche
- Nachweis, dass die tat- Bestandsaufnahme (Inventur)
sachliche Geschaftsfiihrung Jahres- jahrliche Rechenschaftslegung
den Erfordernissen der abschluss und Information Uber die
Gemeinnutzigkeit entspricht Vermogens- und Ertragslage
des Vereins
- Verwendungsnachweis
gegenuber Zuschussgebern
Kosten- und - Steuerung der Kostenarten- Erfassung und Gliederung aller
Leistungs- Wirtschaftlichkeit des rechnung in einem bestimmten Zeitraum
rechnung Vereinsgeschehens angefallenen Kosten (Welche
Kosten sind angefallen?)
- Kalkulation der Mitglieds- Kostenstellen- | Verteilung der Kosten auf die
beitrage rechnung Bereiche und Abteilungen des
Vereins (Wo sind die Kosten
- Kalkulation der Preise fir angefallen?)
Zusatzangebote des Vereins, | Kostentrdger- | Beurteilung der einzelnen Leis-
z. B. Kurse, Speisen und rechnung tungen des Vereins sowie des
Getranke, Sportartikel, etc. gesamten Ergebnisses in einem
bestimmten Zeitraum (Wofir
- Ermittlung des Ergebnisses sind die Kosten angefallen?)
der einzelnen Abteilungen
Statistik - Vergleich von Daten und Datenerfassung | z. B. die Mitgliederstruktur
Entwicklungen und (jahrliche Bestandserhebung fur
-auswertung den Landessportbund und fur
- Ermitteln von Zusammen- die Fachverbande)
héngen zwischen den Daten betriebs- Entscheidungshilfen fur die
wirtschaftliche | Vereinsfuhrung
Kennzahlen
Planungs- - mengen- und wertmafige Angebots- und | Planung der Angebote,
rechnung Planung der zukunftigen Malnahmen- Leistungen und MaRnahmen
Vereinsentwicklung planung des Vereins fur das nachste
Wirtschaftsjahr
Investitions- - Haushaltsplanung
und - Finanzplane fir Sonder-
Finanzplanung vorhaben

- Liquiditatsplanung
- Mittelverwendungsrechnung
(Riucklagenbildung)
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5. Kosten- und Leistungsrechnung im Sportverein

Die Kosten- und Leistungsrechnung ermittelt anhand der Zahlen der Finanzbuchhaltung die Kosten und
Leistungen, die im Zusammenhang mit der Erstellung der Produkte und Dienstleistungen des Vereins
entstehen.

Kosten = der in Geldwert gemessene Verbrauch an Ressourcen, der zum Erstellen der
Produkte und Dienstleistungen des Vereins erforderlich ist.

Leistungen = Geldwerte der erstellten Produkte und Dienstleistungen des Vereins.

Ausfihrlichere Definitionen — in Abgrenzung zu anderen Begriffen des Rechnungswesens — sind im
Anhang (siehe ,8.1 Terminologie des Rechnungswesens*®) aufgefihrt.

Die Kosten- und Leistungsrechnung bieten dem Verein eine objektive Basis fiir vielfaltige Auswertungen.
Sie unterstutzt die Fuhrungskrafte des Vereins bei aktuellen Entscheidungsprozessen, liefert Daten zum
Planen zuklnftiger Entwicklungen und ermdglicht die Uberwachung der Effektivitat der Leistungs-
erstellung.

Dabei erstreckt sich die Kostenrechnung auf drei Aufgabengebiete:

» Kostenartenrechnung: Welche Kosten sind angefallen?
 Kostenstellenrechnung: Wo sind die Kosten angefallen?
» Kostentrdgerrechnung: Wofiir sind die Kosten angefallen?

5.1 Kostenartenrechnung

Aufgabe der Kostenartenrechnung ist es zu ermitteln, welche Arten von Kosten bei der Erstellung der
Produkte und Dienstleistungen des Vereins anfallen, z. B. Personalkosten, Materialkosten, Sport-
anlagenkosten, Kommunikationskosten, Steuern etc..

Nach ihrer Zurechenbarkeit zu den Produkten und Dienstleistungen des Vereins werden Einzelkosten
und Gemeinkosten unterschieden.

Einzelkosten = Kosten, die einem Produkt bzw. einer Dienstleistung direkt zugeordnet werden
kénnen.

Gemeinkosten = Kosten, die den Produkten und Dienstleistungen nicht unmittelbar zugerechnet
werden kénnen.
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Typische Einzel- und Gemeinkosten im Sportverein sind z. B.:

Einzelkosten Gemeinkosten

 Ubungsleiter*innen-Aufwands- » Verwaltung

entschadigungen - Kommunikation (Telefon/Internet,
« Ablésezahlungen fiir Sportler*innen Porto)
« Spielbetriebs-/Wettkampfkosten - Buroausstattung
- sportartspezifische Materialien und - Blromaterial

Ausrlstungen - Kontoflihrungsgebihren
- Siegpramien - Buchfuhrung (ggf. extern)
- Fachverbandsbeitrage = Vorstand

- Wareneinkauf Vereinsgaststatte/Sportshop | = Vereinsfahrzeug(e)

< Marketing und Offentlichkeitsarbeit
allgemein

< Versicherungsbeitrage

+ Rechts- und Steuerberatung

< allgemeine Wartung und Instandhaltung

- Strom, Gas, Wasser/Abwasser

Ferner werden fixe und variable Kosten unterschieden:

Fixkosten = Kosten, die in ihrer Hohe unabhangig von der Menge der erstellten Produkte
und Dienstleistungen sind.

Beispiel:  Gehéilter fiir fest angestelltes Personal, die auch wéhrend der Sommerpause weitergezahlt
werden

Variable Kosten =  Kosten, deren Hohe vom Umfang der erstellten Produkte und Dienst-
leistungen abhangt.

Beispiel:  Ubungsleiter*innen-Honorare, die nur anfallen, wenn die Sportstunden auch tatséchlich
stattfinden

5.2 Kostenstellenrechnung

Die Kostenstellenrechnung ordnet die Kosten nach dem Ort ihrer Entstehung bestimmten Aufgaben-,
Tatigkeits- oder Funktionsbereichen des Vereins — den sog. Kostenstellen - zu.

Dabei unterscheidet man zwischen Hilfs- und Hauptkostenstellen:

Hilfskostenstellen = Kostenstellen, die ausschlieRlich vereinsinterne Leistungen erbringen
Hauptkostenstellen = Kostenstellen, die unmittelbar die ,Endprodukte” bzw. Dienstleistungen
des Vereins erstellen

Typische Kostenstellen im Sportverein sind z. B.:

Hilfskostenstellen Hauptkostenstellen
- Vorstand < Abteilung/Sparte A
« Jugendarbeit < Abteilung/Sparte B
« Verwaltung/Geschéaftsstelle < Abteilung/Sparte C
= Vereinsheim * Mannschaft 1
e Sporthalle e Mannschaft 2
e Sportplatz * Mannschaft 3
e Sportkurs X
e Sportkurs Y
e Sportkurs Z

13



Die Kostenstellenrechnung kann auf verschiedene Weise vorgenommen werden. Neben der konten-
maRigen Art kann sie auch in statistisch-tabellarischer Form durchgefuhrt werden. Die Vorteile dieser
Methode sind groe Ubersichtlichkeit und hohe Flexibilitat. Dabei erfolgt die Verteilung der Kosten mit
Hilfe eines Vereinsabrechnungsbogens (VAB).

Der Vereinsabrechnungsbogen ist zeilenweise nach Kostenarten und spaltenweise nach Kostenstellen
gegliedert (siehe nachste Seite). Mit seiner Hilfe werden:

1. die Einzel- und Gemeinkosten erfasst und auf die Kostenstellen verteiit

2. die Kosten der Hilfskostenstellen ganz oder teilweise im Rahmen der sog. vereinsinternen
Leistungsverrechnung auf die Hauptkostenstellen umgelegt

3. Berechnungsgrundlagen fur die Ermittlung der Selbstkosten (Kostentragerrechnung) und fir die
Kalkulation erstellt

4. Kostenkontrollen erméglicht (Ermittlung von Uber- bzw. Unterdeckungen in der Kostentrager-

rechnung)
Vereins- Zahlen
Abrechnungs- der Ver- Kostenstellen
Bogen Buch- teilungs-
Kostenarten haltung | schliissel Hilfskostenstellen Hauptkostenstellen

Einzelkosten

Gemeinkosten

vereins-
interne
Leistungs-
verrechnung
Gesamtkosten

5.3 Kostentragerrechnung

Die Kostentrdgerrechnung rechnet die Kosten schlieRlich den verschiedenen Produkten und
Dienstleistungen, die der Verein anbietet - den sog. Kostentrdgern - zu. Sie ist somit die Grundlage
far die Kalkulation, d. h. fir die Berechnung der zur Kostendeckung erforderlichen Mitgliedsbeitrage,
Nutzungsgebtihren und Verkaufspreise.

Die Kostentragerrechnung kann periodenbezogen (Kostentragerzeitrechnung) oder pro Leistungseinheit
(= Kostentragereinheitsrechnung) durchgefliihrt werden:

Kostentragerzeitrechnung = Ermittlung der gesamten — nach Leistungsarten gegliederten —
Kosten, die in einer Abrechnungsperiode angefallenen sind

Beispiel: Gesamtkosten einer Abteilung in einem Monat oder Quartal

| Kostentragereinheitsrechnung = Ermittlung der Kosten pro Leistungseinheit |

Beispiel:  Kosten pro Trainingseinheit eines Sportkurses fiir Nichtmitglieder
14



6. Beitragsgestaltung

6.1 Viel Sport - fur wenig Geld?

Fur die Wahrnehmung der vielfaltigen Aufgaben der Sportvereine (vgl. ,2.1 Leistungen eines Sport-
vereins®) stehen tendenziell immer weniger Ressourcen zur Verfiigung (vgl. ,2.2 Situationsanalyse®). Um
so mehr gewinnt die Forderung an Bedeutung, dass die Sportvereine selbst MalRnahmen ergreifen
mussen, um sich eine gesicherte finanzielle Grundlage zu schaffen. Wenn ein Verein wirksam arbeiten
und attraktive Angebote machen will, ist eine realistische Beitragsgestaltung erforderlich. AuRerdem sind
Mitgliedsbeitrage eine wichtige Ressource fiir die zukiinftige Vereinsentwicklung.

Die Vereine sollten deshalb offensiv Gber die Angemessenheit der Mitgliedsbeitrage nachdenken

» beziglich der angebotenen Leistungen,
 bezlglich der wirtschaftlichen Situation der Mitglieder und
 im Vergleich zu anderen Sport- und Freizeitangeboten.

Der Vergleich der Entwicklung der Vereinsbeitrage und der Lebenshaltungskosten in den letzten Jahren
zeigt, dass die Beitragsanpassungen erheblich geringer ausgefallen sind und weit unter der allgemeinen
Inflationsrate liegen. Deshalb sind die Preise anderer Angebote im Sport- und Freizeitbereich heute i. d.
R. erheblich héher als die Mitgliedsbeitrage in den meisten Sportvereinen:

Beispiele:

» Volkshochschulkurs: ca. 15,- bis 60,- €/ Monat
» Fitness-Studio: ca. 20,- bis 105,- €/ Monat
» Theater-/Konzertbesuch: ca. 20,- bis 150,- €

» Kinobesuch: ca. 7,-bis 12,- €

* Musikschule: ca. 60,- bis 115,- € Monat
» Getrédnk in einer Gaststétte: ca. 2,- bis 5,- €

Hé&ufig geben Kinder z. B. vor oder nach dem Training mehr Geld fiir Getrdnke, Siigkeiten o. &. aus,
als der gesamte Monatsbeitrag fiir den Sportverein betragt!

Auch eine einfache Kostenbetrachtung zeigt, dass ,viel Sport — fur wenig Geld“ nicht moglich ist:
Beispiel Sportgruppe:

Ein/e Ubungsleiter*in soll 24 € Aufwandsentschédigung fiir eine Doppelstunde erhalten. Die Sportgruppe
umfasst 16 Teilnehmer*innen. Das Training findet zweimal wéchentlich in 40 Wochen pro Jahr statt. Wie
viel kostet die Sportgruppe je Mitglied und Monat?

Kosten fiir den Verein im Jahr = 24 €/TE x (2 x 40 TE) = 1.920 €
Jéhrliche Kosten pro Teilnehmer*in = 1.920 € : 16 TN = 120 €
Monatliche Kosten pro Teilnehmer®in = 120 € : 12 Monate = 10 €/Monat
ohne

» Versicherungen

» Verbandsbeitrage

» Abnutzung von Sportgeréten

» Kosten flir Sportstéttennutzung

» Fahrten zu Wettkémpfen oder Spielen
» Verwaltungskosten
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Die Mitgliedsbeitrége sind auf Dauer der einzig wirklich sichere Kalkulationsfaktor. Eine zweite relativ
sichere Einnahmequelle stellen Gebuhren dar, wie sie z. B. flr Kurse erhoben werden. Beide Bereiche
sollten den gréfiten Teil der Kosten decken.

Beispiel:

Der Verein X erwirtschaftet 45 % des Haushalsvolumens aus Beitrédgen, 30 % durch Sponsoren sowie
25 % aus Zuschiissen und sonstigen Einnahmen. Er geht damit ein hohes Risiko ein: Was passiert,
wenn sich die Sponsoren zuriickziehen und/oder wenn die Zuschiisse ausbleiben?

Verein X:
BN Beitrage
Bl Sponsorengelder

o Zuschusse,

Der Verein Y dagegen, der 55 % seiner Kosten aus Beitrdgen, 25 % aus Geblihren (z. B. fiir Kurse)
sowie 20 % aus Zuschlissen und Sponsorengeldern deckt, steht schon wesentlich besser da.

Verein Y:
Bl Beitrage

mm Zuschiisse,
Sponsorengelder

Gebuhren

Aus diesen Uberlegungen resultieren folgende Empfehlungen:

Der durchschnittliche Mitgliedsbeitrag pro Monat sollte nicht einstellig (unter 10 €/Monat) sein.
Die Mitgliedsbeitrage sollten mindestens 2/3 aller Kosten decken

Die Mitgliedsbeitrage sollten die Kosten der reguldren Vereinsbetriebes (ohne Wettkdmpfe, Zusatz-
angebote, etc.) decken.
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6.2 Beitragssysteme und -kalkulation

Sind die Kosten ermittelt (vgl. ,5. Kosten- und Leistungsrechnung®), muss sich der Verein Uberlegen, wie
er seine Mitgliedsbeitrage gestaltet. Dabei sollten — in einem gemeinnlitzigen Verein — unbedingt auch
soziale Aspekte berlicksichtigt werden.

Hierflrr gibt es verschiedene Moglichkeiten der Beitragsdifferenzierung:

1. Beitragsstaffelungen, d. h. unterschiedliche Beitrage z. B. fir

Kinder, Jugendliche, Erwachsene
passive Mitglieder
bestimmte Abteilungen

2. Vergiinstigungen fur bestimmte Personen(gruppen), z. B.:

» Familien
Mehrfachteilnehmer*innen (in mehreren Abteilungen/Kursen)
Studierende, Freiwilligendienstleistende, Rentner*innen

3. Sonderbeitrage fiir bestimmte Angebote oder Anlasse, z. B.:

« teure Sportarten
Wettkampfabteilungen

« Umlagen fiir BaumafRnahmen
» Aufnahmegebiihren

Es ist jedoch nicht angebracht, aus sozialen Erwadgungen generell einen niedrigen Beitrag fiir alle
Mitglieder zu wahlen!

In einem Einspartenverein ist die Beitragskalkulation relativ einfach. Das Beitragsaufkommen sollte die
voraussichtlichen Gesamtkosten des Vereins — ggf. abzlglich weiterer Erlése, die mit hinreichender
Sicherheit zu erwarten sind (z. B. Erlése aus Vermietung oder Verpachtung) — abdecken. Der
durchschnittliche Mitgliedsbeitrag ergibt sich dann, indem man diesen Betrag auf die voraussichtliche
Mitgliederzahl bezieht.

Achtung: Niedrigere Beitrége fiir bestimmte Personengruppen (z. B. Kinder) missen immer durch
entsprechend héhere Beitrdge anderer Personengruppen wieder ausgeglichen werden (Beitrags-
differenzierung)!

Fur die Beitragsgestaltung in einem Mehrspartenverein gibt es grundsatzlich drei verschiedene
Méglichkeiten:
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Beitragsgestaltung in einem Mehrspartenverein
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lllllll

Solidar-Prinzip

,AusreiBer“-Prinzip
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g Verursachungs-Prinzi
e J g
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» das Solidarprinzip, d. h. ein einheitlicher Mitgliedsbeitrag fir alle Abteilungen (ggf. nur eine
Beitragsstaffelung nach Kindern, Jugendlichen, Erwachsenen, Familien);

« das AusreilRerprinzip (ein Kompromiss zwischen Solidarprinzip und Verursachungsprinzip), d. h. ein
einheitlicher Grundbeitrag, der die Gemeinkosten und die durchschnittlichen Einzelkosten der
meisten Abteilungen deckt, und Zusatzbeitrdge nur fur die ,Ausreier®, d. h. fur besonders
kostenintensive Sportarten,

» das Verursachungsprinzip, d. h. ein einheitlicher Grundbeitrag zur Deckung der Gemeinkosten
(z. B. Vorstand, Verwaltung) zuzuglich individuell kalkulierter Abteilungsbeitrdge zur Deckung der
Einzelkosten;

Die Kalkulation der Mitgliedsbeitrage in einem Mehrspartenverein wird im Kapitel 7.3.2 ,Kalkulation des
Grundbeitrages und der Abteilungsbeitrage“ an einem Beispiel erlautert.

6.3 Rechtliche Rahmenbedingungen

Das Burgerliche Gesetzbuch lasst den Vereinen einen groRen Gestaltungsspielraum bei der satzungs-
gemalen Festlegung der Mitgliedsbeitrdge. Die Vereinssatzung muss (gem. § 58 i.V.m. § 60 BGB)
lediglich ,Bestimmungen darlber enthalten, ob und welche Beitrage von den Mitgliedern zu leisten sind*.
Das bedeutet nicht, dass die Beitrage der Hbéhe nach in der Satzung stehen mussen. Auch das fir die
Festlegung der Beitrage zustandige Vereinsorgan ist gesetzlich nicht vorgeschrieben.

Besonders praktikabel ist es, in der Satzung nur die Beitragsarten zu nennen, und bezuglich der Héhe

der Beitrage auf eine Finanz- oder Beitragsordnung zu verweisen und dem (Gesamt-)Vorstand (!) die
Festsetzung der Beitrage zu Uberlassen.
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Beispiel:

§ X Beitrdge, Gebiihren, Umlagen, Beitragseinzug

1)

2)

Die Mitglieder sind verpflichtet Beitrdge zu zahlen. Es kénnen zusétzlich Aufnahmegeblihren,
Umlagen, Geblihren flir besondere Leistungen des Vereins sowie abteilungsspezifische Beitrdge
erhoben werden. Dariiber hinaus kbnnen Familienbeitrage festgesetzt werden. Der Familienbeitrag
umfasst die Beitragsverpflichtung einer Familie mit minderjéhrigen Kindern. Minderjéhrige Mitglieder
werden mit Vollendung des 18. Lebensjahrs und Eintritt der Volljéhrigkeit als erwachsene Mitglieder
beitragsméallig veranlagt.

Uber Héhe und Félligkeit sémtlicher Beitrdge, und Gebiihren entscheidet der Gesamtvorstand durch
Beschluss. Umlagen kénnen bis zur Héhe des Dreifachen des jéhrlichen Mitgliedsbeitrages von der
Mitgliederversammlung festgesetzt werden. Beschliisse (ber Beitragsfestsetzungen sind den
Mitgliedern bekannt zu geben.

6.4 Einzugsverfahren

Der Beitragseinzug des Vereins sollte auf jeden Fall mit Hilfe des elektronischen Lastschriftverfahrens
per SEPA-Lastschriftmandat erfolgen. Zu den entsprechenden Zahlungsterminen (idealerweise
monatlich oder vierteljéhrlich im Voraus!) werden dann vom Verein Sammellastschrift-Datensatze erstellt
und der Bank Ubermittelt. Der Verein erhalt so die gesamten Mitgliedsbeitrage zu einem bestimmten
Termin gutgeschrieben.

Das Lastschriftverfahren ist mit einem wesentlich geringeren Arbeitsaufwand verbunden; ein Beitrags-
einzug per Rechnung ist hingegen nicht mehr zeitgemafn und verursacht erheblich hdhere Verwaltungs-
kosten und Kontofiihrungsgebihren. Es ist daher zu empfehlen, das Lastschriftverfahren in der Satzung
als regulare Zahlungsweise festzulegen.

Beispiel:

§ Y Erwerb der Mitgliedschaft

... Die Aufnahme in den Verein ist davon abhéngig, dass sich das Mitglied fiir die Dauer der
Mitgliedschaft verpflichtet, am SEPA-Lastschriftverfahren teilzunehmen.

6.5 Argumente fiir eine ausgewogene Beitragsgestaltung bzw. fiir Beitragsanpassung

Entscheidend fur die Akzeptanz einer ausgewogenen Beitragsgestaltung und fur die Durchsetzung bzw.
das Gelingen einer Beitragsanpassung - ohne ,Austrittswelle” - sind Transparenz und gute Argumente.
Ideal ist eine Offenlegung der Beitragskalkulation am ,schwarzen Brett® des Vereins und/oder im
vereinsinternen Mitgliederbereich auf der Vereinshomepage.

Der Vorstand sollte den Mitgliedern aber auch immer wieder — jedoch besonders bei einer
Beitragserhohung — Folgendes verdeutlichen:

Der Mitgliedsbeitrag ist kein freundliches Almosen, sondern eine mitgliedschaftliche Verpflichtung,
die fur die Erfullung der Aufgaben, die der Verein fir seine Mitglieder erbringt, zwingend notwendig
ist.

Mitgliedsbeitrage sind die wichtigste und sicherste Einnahmequelle und sind Voraussetzung fiur die
finanzielle Unabh&ngigkeit des Vereins.

Eine angemessene Beitragsgestaltung ermdglicht qualitativ hochwertige Leistungen und Angebote.

Der Mitgliedsbeitrag muss mit den Preisen anderer Angebote im Sport- und Freizeitbereich
vergleichbar sein (siehe ,6.1 Viel Sport — fur wenig Geld?“).

Insbesondere in der heutigen Zeit gilt das Motto: ,Was nichts kostet, taugt auch nichts!“ Daraus ist
die Schlussfolgerung abzuleiten, dass eine Orientierung am Preiswertesten falsch und damit auch
nicht anzustreben ist. Der Sport darf sich nicht zu ,billig“ verkaufen!
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7. Fallstudie TuS Mittelstadt 1923 e.V.: Beispiel flur den
Aufbau einer Kosten- und Leistungsrechnung und
eines verursachungsgerechten Beitrags-systems in
einem Mehrspartenverein mit Zusatzangeboten

Der Aufbau einer Kosten- und Leistungsrechnung in einem Sportverein wird im Folgenden an dem fiktiven
Beispiel des TuS Mittelstadt 1923 e.V. erlautert.

Der TuS Mittelstadt ist ein Mehrspartenverein mit 1.000 Mitgliedern und sieben Abteilungen:

e Turnen 150 Mitglieder
* Rhythmische Sportgymnastik 150 Mitglieder
» Volleyball 200 Mitglieder
» Basketball 200 Mitglieder
* Freizeit- und Breitensportsport 150 Mitglieder
» Gesundheitssport 50 Mitglieder
» Fitness 100 Mitglieder

Die Gesundheitssport-Abteilung bietet ein umfangreiches Kurssystem an, in dem durchschnittlich 450
Kursteilnehmer®innen (neben den 50 Mitgliedern) trainieren.

Der Verein besitzt eine eigene Sportanlage (1.000 m?) mit folgenden Flachen:

» Sporthalle 400 m?
* Fitness-Studio 300 m?
» Sauna und Solarium 150 m?
* Nebenfldchen (Umkleiden, Sanitérbereiche, etc.) 150 m?

Das Fitness-Studio, die Sauna und das Solarium stehen auch Nichtmitgliedern gegen ein entsprechendes
Entgelt zur Verfligung (Monatskarten fiir alle drei Angebote zusammen sowie separate Einzel- und
Zehnerkarten flir Sauna oder Solarium ohne Fitness); im Fitness-Studio trainieren durchschnittlich 350
Monatskarten-Inhaber*innen (neben den 100 Mitgliedern).

Ein gepachtetes Clubhaus (250 m? auf dem Nachbargrundstiick bietet Raum fiir folgende Einrichtungen:

» Vereins-Geschéftsstelle (100 m? mit 2 Biiros, Besprechungszimmer und Jugendraum
» Vereinsgaststétte (vom Verein selbst betrieben, 150 m?) mit Theke und Veranstaltungsraum

An Wettkdmpfen nimmt der TuS Mittelstadt in den Disziplinen Turnen, Rhythmische Sportgymnastik,
Volleyball und Basketball teil; bezahlte Sportler*innen hat der Verein nicht.
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7.1 Kostenartenrechnung

7.1.1 Zahlen der Buchhaltung

Aus der Finanzbuchhaltung ergeben sich fir das vergangene Jahr folgende Kosten:

Kostenart Summe
Fihrung, Organisation/Verwaltung

Aufwandsentschadigungen Vorstand 7.200
Reisekosten Vorstand 5.400
Personalkosten Verwaltung (incl. Lohnnebenkosten) 51.000
Buromaterial, Kopien, Druckkosten 7.500
Porto, Telefon, Fax, Internet 3.000
Kfz-Kosten Vereinsbus 4.500
Sportversicherung, VBG-Pauschale, GEMA-Pauschale, Nichtmitgliederversicherung 2.030
Fachverbandsbeitrage 12.700
Aufwandsentschadigungen Abteilungsleiter*innen 4.000
Summe 97.330
Infrastruktur (Clubhaus und Sportanlage)

Pacht Clubhaus 18.000
Energie und Wasser (Gas, Wasser/Abwasser, Strom) 5.700
Weitere Nebenkosten (Gebaude-/Inhaltsvers., Grundsteuer, Strallenreinig., Mullabfuhr) 3.470
Darlehenszinsen Sportanlage 12.000
Abschreibungen Sportanlage 10.000
Wartung und Pflege (incl. Lohnnebenkosten) 34.800
Instandhaltung 4.000
Summe 87.970
Sportbetrieb

UL-, Trainer*innen-, Gruppenhelfer*innen-Vergitungen (ggf. incl. Lohnnebenkosten) 251.600
Wettkampfkosten 11.500
Sportgerate 4.000
Spieler*innen-Kleidung 8.550
Lehrgangskosten 1.800
Summe 277.450
Vereinsgaststatte

Konzession und Gebuhren 1.200
Personalkosten (incl. Lohnnebenkosten) 6.200
Wareneinkauf 8.000
Korperschaft- und Gewerbesteuer 3.600
Summe 19.000
Gesamtkosten 481.750
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7.1.2 Einzel- und Gemeinkosten

Die Kosten werden nun in Einzelkosten und Gemeinkosten unterteilt, d. h. sie werden dahingehend
beurteilt, ob sie unmittelbar von einem Produkt (z. B. Speisen- und Getrankeverkauf in der
Vereinsgaststatte) oder einer Dienstleistung (z. B. Trainingsangebot einer bestimmten Abteilung,
Kursstunde, Fitness-Studio-Bereitstellung) des Vereins verursacht worden sind.

Einzelkosten

Gemeinkosten

Fachverbandsbeitrage 12.700 | Aufwandsentsch. Vorstand 7.200
Aufwandsentsch. Abt.-Leiter*innen 4.000 | Reisekosten Vorstand 5.400
UL-, Trainer*innen-, GH-Vergltungen [251.600 | Personalkosten Verwaltung 51.000
Wettkampfkosten 11.500 | Buromaterial, Kopien, Druckkosten 7.500
Sportgerate 4.000 | Porto, Telefon, Fax, Internet 3.000
Spieler*innen-Kleidung 8.550 | Kfz-Kosten Vereinsbus 4.500
Lehrgangskosten 1.800 | Sportvers., VBG-/GEMA-Pausch., NMV | 2.030
Konzession und Gebuhren Gaststatte 1.200 | Pacht Clubhaus 18.000
Personalkosten Gaststatte 6.200 | Energie und Wasser 5.700
Wareneinkauf Gaststatte 8.000 | Weitere Nebenkosten 3.470
KSt, GewSt Gaststatte 3.600 | Darlehenszinsen Sportanlage 12.000

Abschreibungen Sportanlage 10.000

Wartung und Pflege 34.800

Instandhaltung 4.000
Summe 313.150 | Summe 168.600

7.2 Kostenstellenrechnung

7.2.1 Haupt- und Hilfskostenstellen

Der TuS Mittelstadt richtet fir jede seiner sieben Abteilungen, flr das Fitness-Studio mit Sauna und
Solarium sowie flr die Vereinsgaststatte jeweils eine Hauptkostenstelle ein — also fur alle
Organisationseinheiten, die unmittelbar die sportlichen Leistungen oder andere Produkte und Dienst-
leistungen fur Mitglieder und Nichtmitglieder erbringen.

Daneben bestehen vier Hilfskostenstellen, auf denen die Kosten der Einheiten gesammelt werden, die
der Aufrechterhaltung des Vereinsbetriebes insgesamt dienen. Das sind: der Vorstand, die Vereins-
verwaltung, das Clubhaus und die Sportanlage.

Demnach ergibt sich folgender Kostenstellenplan:

Hilfskostenstellen

Hauptkostenstellen

Vorstand Turnen
Verwaltung Rhythmische Sportgymnastik
Clubhaus Volleyball
Sportanlage Basketball
Freizeit- und Breitensport
Gesundheitssport

Fitness-Studio, Sauna und Solarium

Vereinsgaststatte
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7.2.2 Kostenverteilung

Nun werden die Kostenarten (zeilenweise) — mit den Zahlen der Buchhaltung - und die Kostenstellen
(spaltenweise) in den Vereinsabrechnungsbogen (VAB) (siehe Tabelle auf der folgenden Seite) Uber-
tragen. Da die Mitglieder- und Nichtmitgliederzahlen fur einige Kosten als Verteilungsschlissel dienen, ist
es sinnvoll, auch diese in den VAB einzutragen.

Zur Verteilung der Kosten auf die Kostenstellen einige Erlauterungen:

Die Einzelkosten (Zeilen 3 bis 15) lassen sich - mit Hilfe der Belege der Buchhaltung - direkt den
Hauptkostenstellen zuordnen.

Gemeinkosten (Zeilen 16 bis 31) kénnen sowohl auf Hilfskostenstellen als auch auf Hauptkosten-
stellen anfallen. Sie werden jedoch nur dann unmittelbar den Hauptkostenstellen zugerechnet, wenn
es einen eindeutigen Verteilungsschlissel gibt.

Beispiele:

Abteilungsspezifische Kopier- und Druckkosten (Felder G20 bis M20) kdnnen den Abteilungen
direkt zugeordnet werden, wenn bei der Benutzung des Kopierers am Gerat zunachst eine
Kostenstelle eingegeben werden muss bzw. wenn auf der Rechnung der Druckerei fir
abteilungsspezifische Flyer, Plakate, etc. die Abteilung festgehalten wird.

Sportversicherung, VBG- und GEMA-Pauschale werden nach Mitgliederzahlen auf die Abteilungen
verteilt (Felder G23 bis M23); die Kosten fur die Nichtmitgliederversicherung (230 € gem. Beleg)
werden der Hilfskostenstelle ,Verwaltung® zugeordnet (Feld D23), weil davon alle Abteilungen
(Probetraining), die Kurs-Teilnehmer*innen und die Monatskarten-Inhaber*innen des Fitness-
Studios in einem unbekannten Zahlenverhaltnis profitieren (eine differenzierte Erfassung - z. B. aller
Probe-Trainierenden - ware zu aufwandig).

Einige Gemeinkostenarten kénnen auf verschiedenen Hilfskostenstellen anfallen. Sie sind dann nach
einem mdglichst verursachungsgerechten Verteilungsschlissel auf die Kostenstellen aufzuteilen.

Beispiele:

Energie- und Wasserkosten (5.700 €, Feld A25) sowie weitere Nebenkosten (3.470 €, Feld A26)
nach Beleg, denn fir das Clubhaus und flr die Sportanlage gibt es separate Abrechnungen, weil
sich beide Objekte jeweils auf einem eigenen Grundstlick befinden.

Wartung und Pflege (34.800 €, Feld A29) nach m?, weil der Hausmeister und die Reinigungskraft
fur beide Objekte zustandig sind und eine objektbezogene Erfassung der einzelnen Arbeitsstunden
zu aufwandig ware.

Wartung und Pflege Clubhaus = (250 m?/ 1.250 m?) x 34.800 € = 6.960 €

Wartung und Pflege Sportanlage = (1.000 m?/ 1.250 m?) x 34.800 € = 27.840 €
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1 Mitglieder 1000 150 150 200 200 150 50 100
2 Nichtmitglieder 800 450 350
3 | Einzelkosten
4 | Fachverbandsbeitrage 12.700 | nach Beleg 1.905 1.905 2.540 2.540 1.905 635 1.270
5 | Aufwandsentsch. Abt.-Ltr. 4.000 | nach Beleg 650 650 650 650 650 250 500
6 | UL-/Tr./GH-Vergiitungen 251.600 | nach Beleg 12.000 46.000 35.000 32.600 14.400 38.800 72.800
7 | Wettkampfkosten 11.500 | nach Beleg 2.500 3.000 3.000 3.000
8 | Sportgerate 4.000 [ nach Beleg 700 500 500 500 600 200 1.000
9 | Spielerfinnen*innen-Kleidung 8.550 | nach Beleg 1.050 1.500 3.200 2.800
10 | Lehrgangskosten 1.800 | nach Beleg 240 240 300 300 360 240 120
11 | Konzession/Geb. Gaststatte 1.200 | nach Beleg 1.200
12 | Personalkosten Gaststatte 6.200 | nach Beleg 6.200
13 | Wareneinkauf Gaststéatte 8.000 | nach Beleg 8.000
14 | KSt/GewSt 3.600 | nach Beleg 3.600
15 | Summe Einzelkosten 313.150 19.045 53.795 45.190 42.390 17.915 40.125 75.690 19.000
16 | Gemeinkosten
17 | Aufwandsentsch. Vorstand 7.200 | nach Beleg 7.200
18 | Reisekosten Vorstand 5.400 | nach Beleg 5.400
19 | Personalkosten Verwaltung 51.000 [ nach Beleg 51.000
20 | Buromat./Kopien/Druckkosten 7.500 | nach Beleg 2.500 500 700 900 900 500 500 1.000
21 | Porto/Telefon/Fax/Internet 3.000 [ nach Beleg 3.000
22 | Kfz-Kosten Vereinsbus 4.500 | nach Beleg 4.500
23 | Sportversicherung/VBG/GEMA, NMV 2.030 | Beleg/Mitgl. 230 270 270 360 360 270 90 180
24 | Pacht Clubhaus 18.000 | nach Beleg 18.000
25 | Energie und Wasser 5.700 | nach Beleg 1.200 4.500
26 | Weitere Nebenkosten 3.470 | nach Beleg 840 2.630
27 | Darlehenszinsen Sportanlage 12.000 | nach Beleg 12.000
28 | Abschreibung Sportanlage 10.000 | nach Beleg 10.000
29 | Wartung und Pflege 34.800 [ nach m? 6.960 27.840
30 [ Instandhaltung 4.000 [ nach Beleg 1.000 3.000
31 | Summe 168.600 12.600 61.230 28.000 59.970 770 970 1.260 1.260 770 590 1.180 0
32 | interne Leistungsverrechnung
33 [ Umlage Clubhaus 28.000 | nach m? 11.200 16.800
34 | Umlage Sportanlage 59.970 | Mitgl./m? 3.135 3.135 4.180 4.180 3.135 10.455 31.750
35 | Summe Gemeinkosten 168.600 12.600 72.430 3.905 4.105 5.440 5.440 3.905 11.045 32.930 16.800
36 | Summe Einzelkosten 313.150 19.045 53.795 45.190 42.390 17.915 40.125 75.690 19.000
37 | Gesamtkosten 481.750 12.600 72.430 22.950 57.900 50.630 47.830 21.820 51.170 | 108.620 35.800
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7.2.3 Vereinsinterne Leistungsverrechnung

Alle Kosten wurden verursachungsgerecht auf die Hilfs- und Hauptkostenstellen verteilt. Nun ist zu
entscheiden, ob und ggf. mit welchem Umlageschliissel die Kosten der Hilfskostenstellen verrechnet
werden, d. h. welche Kosten durch den Grundbeitrag gedeckt werden sollen und welche Kosten auf die
Abteilungen und die Vereinsgaststatte umgelegt werden.

Der TuS Mittelstadt hat sich wie folgt entschieden:

» Die Kosten des Clubhauses (28.000 €, Feld E31) werden nach dem Flachenanteil der Geschaftsstelle
(100 m? von 250 m?) und der Gaststatte (150 m? von 250 m?) auf die Kostenstellen ,Verwaltung“ und
Lvereinsgaststatte” umgelegt:

- Kostenanteil Verwaltung = (100 m?/ 250 m?) x 28.000 € = 11.200 €
- Kostenanteil Vereinsgaststatte = (150 m? / 250 m?) x 28.000 € = 16.800 €

» Die Kosten der Sportanlage (59.970 €, Feld F31) werden zunachst um den Betrag reduziert, der auf
den Flachenanteil des Fitness-Studios mit Sauna und Solarium (450 m? von 850 m? Gesamt-
Funktionsflache) entfallt:
- Kostenanteil Fitness, Sauna & Solarium = (450 m? / 850 m?) x 59.970 € = 31.750 €

- Die restlichen Kosten (59.970 € - 31.750 € = 28.220 €) entsprechen dem Flachenanteil der
Sporthalle (400 m?/ 850 m?) x 59.970 € = 28.220 €). Sie werden nach dem Anteil der Nutzer*innen
auf alle Abteilungen — auBer Fitness - umgelegt, weil diese die Sporthalle gemeinsam nutzen
(zusammen = 900 Mitglieder + 450 Kursteilnehmer*innen = 1.350 Nutzer*innen)

- Kostenanteil Turnen = (150/1.350) x 28.220 € = 3.135 €
- Kostenanteil Rhythmische Sportgymnastik = (150/1.350) x 28.220 € = 3.135 €
- Kostenanteil Volleyball = (200/1.350) x 28.220 € = 4.180 €
- Kostenanteil Basketball = (200/1.350) x 28.220 € = 4.180 €
- Kostenanteil Freizeit- und Breitensport = (150/1.350) x 28.220 € = 3.135€
- Kostenanteil Gesundheitssport = (500/1.350) x 28.220 € = 10.455 €

Noch verursachungsgerechter - aber rechenaufwandiger - ware eine Umlage nach Nutzungszeiten
(vereinsinterne Sportstattennutzungsgeblihr).

7.3 Kostentragerrechnung und Kalkulation

Fur die Kalkulation der Mitgliedsbeitrage, Fitness-Monatskarten und Kursgebihren reicht es aus, eine
Kostentragerzeitrechnung durchzufuhren, d. h. die Kosten pro Monat zu ermitteln.

7.3.1 Ergebnis der einzelnen Kostenstellen

Die Gesamtkosten jeder Kostenstelle (VAB Zeile 37) ergeben sich aus der Summe der Einzelkosten (VAB
Zeile 15) und der Gemeinkosten nach der vereinsinternen Leistungsverrechnung (VAB Zeile 35). Einige
Kostenstellen erzielen sog. sonstige Erlése (siehe Kalkulation auf Seite 27, Zeile 4); die Abteilungen z. B.
durch sportliche oder gesellige Veranstaltungen und das Fitness-Studio z. B. durch die Sauna und das
Solarium. Das Ergebnis der einzelnen Kostenstellen, d. h. die Uber- bzw. Unterdeckung, (Kalkulation Zeile
6) entspricht der Hohe der Kosten, ggf. reduziert um die sonstigen Erlose.
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7.3.2 Kalkulation des Grundbeitrages und der Abteilungsbeitrage

Der Grundbeitrag muss alle Kosten, die nicht auf die Hauptkostenstellen umgelegt wurden, tragen; in
diesem Fall die Kosten des Vorstandes (12.600 €, VAB Feld C37) und der Verwaltung (72.430 €, VAB
Feld D37), d. h. insgesamt also 85.030 € (Kalkulation Feld B6). Dieser Betrag ist nicht nur auf die
Mitglieder, sondern auf alle Nutzer*innen umzulegen, weil auch die Kursteilnehmer*innen und Fitness-
Monatskarten-Inhaber*innen einen gewissen Flhrungs-, Organisations- und Verwaltungsaufwand
verursachen:

85.030 € : 1.800 Nutzer*innen : 12 Monate = 3,94 € pro Nutzer*in und Monat

Fur die Mitglieder ist das der durchschnittliche monatliche Grundbeitrag; bei den Nichtmitgliedern wird
dieser Betrag in der Kalkulation der Kursgeblihren bzw. Monatskarten als Gemeinkostenzuschlag
einbezogen (vgl. 7.3.3).

Alle Abteilungen mit einer Unterdeckung - d. h. alle auRer Basketball - mussen zusatzlich zum
Grundbeitrag auch einen Abteilungsbeitrag zahlen. Dieser ergibt sich jeweils durch Umlage der
Unterdeckung auf alle Nutzer*innen der Abteilung.

Beispiel: Gesundheitssport (Kalkulation Spalte H):

51.170 € : 500 Nutzer*innen : 12 Monate = 8,53 € pro Nutzer*in und Monat

Fir die Mitglieder ist das der durchschnittliche monatliche Abteilungsbeitrag; bei den Kurs-
teilnehmer*innen ist dieser Betrag die Kalkulationsgrundlage fiir die Kursgebihren (vgl. 7.3.3).

Die Kalkulation liefert rechnerisch die Mitgliedsbeitrage, die erforderlich sind, um die Kosten des
Vereinsbetriebes zu finanzieren. Es ist jedoch durchaus mdglich, fir einige Personengruppen einen
niedrigeren Mitgliedsbeitrag festzulegen, wenn dieses durch einen hoheren Beitrag anderer Personen
wieder ausgeglichen wird (Beitragsdifferenzierung, vgl. 6.2). Der TuS Mittelstadt hat sich fur folgendes
Beitragssystem entschieden (Monatsbeitrage):

Grund- Abteilungsbeitréage

beitrag Turnen RSG VoBa BaBa F&B Gesdh. Fitness
Kinder 3,00 € 10,00 € 10,00 € 9,00 € - 10,00 € 7,00 € -
Jugendl. | 4,00 € 13,00 € 13,00 € 11,00 € - 12,50 € 8,50 € 10,00 €
Erw. 5,00 € 16,00 € 16,00 € 13,00 € - 15,00 € 10,00 € 13,00 €

» Jede/r zahlt einmal den Grundbeitrag und zusatzlich fir alle Abteilungen, in denen sie/er aktiv ist, den
entsprechenden Abteilungsbeitrag (d. h. Passivmitglieder zahlen nur den Grundbeitrag).

» Auszubildende, Studierende, Freiwilligendienstleistende zahlen jeweils nur den Jugendbeitrag.
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1 Mitglieder [ 1.000 1.000 150 150 200 200 150 50 100
2 Nichtmitglieder 800 800 450 350
3 Gesamt-Nutzer*innen 1.800 1.800 150 150 200 200 150 500 450
4| Erlése (ohne Mitgliedsbeitrage) 183.000 35.000 25.000 75.000 48.000
5| Kosten (siehe Vereinsabrechnungsbogen) 445,950 85.030 22.950 57.900 50.630 47.830 21.820 51.170 | 108.620
6 | Uber-/Unterdeckung -262.950 | -85.030| -22.950| -22.900| -25.630 27170 | -21.820 | -51.170| -60.620
7 | Unterdeckung pro Nutzer*in -47,241 -153,00| -152,67| -128,15 -14547 | -102,34| -134,71
8| monatl. Unterdeckung pro Nutzer*in -3,94 -12,75 -12,72 -10,68 -12,12 -8,53 -11,23
9| Kinderbeitrag 3,00 10,00 10,00 9,00 0,00 10,00 7,00 -
10| Jugendbeitrag 4,00 13,00 13,00 11,00 0,00 12,50 8,50 10,00
11| Erwachsenenebeitrag 5,00 16,00 16,00 13,00 0,00 15,00 10,00 13,00
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7.3.3 Kalkulation der Preise fiir Zusatzangebote

Die Preiskalkulation fiir Zusatzangebote wird im Folgenden beispielhaft anhand der Kursgebihren und
Fitness-Monatskarten erlautert.

Grundlage fur die Preiskalkulation sind auch hierbei die Ergebnisse der Kostentragerzeitrechnung (vgl.
Kalkulation Zeile 8). Die Kalkulation der Preise fiir Zusatzangebote unterscheidet sich jedoch in folgenden
Punkten von der Beitragskalkulation:

 Die Nichtmitglieder zahlen keinen separaten Grundbeitrag, stattdessen wird ein Gemeinkostenzuschlag
~eingepreist”.

» Die Zusatzangebote miissen nicht zum ,Selbstkostenpreis® angeboten werden, sondern kénnen
- sofern die Marktsituation das zuldsst — durchaus mit einem Gewinnzuschlag versehen werden.

» Die Zusatzangebote sind u. U. umsatzsteuerpflichtig.

Kursangebote Monatskarten Fitness
spezifisches Nutzungsentgelt 8,50 € 11,50 €
Gemeinkostenzuschlag 4,00 € 4,00 €
Selbstkosten pro Monat 12,50 € 15,50 €
Zeitdauer der Verkaufseinheit 10 TE = 2 > Monate 1 Monat
Selbstkosten pro Verkaufseinheit 31,25 € 15,50 €
Gewinnzuschlag (nach Marktsituation) 8,75 € 5,50 €
Netto-Verkaufspreis 40,00 € 21,00 €
Umsatzsteuer USt-frei 3,99 €
Brutto-Verkaufspreis 40,00 € 24,99 €

Diese Preiskalkulation fur die Kursangebote berlcksichtigt nicht, dass die verschiedenen Kurse u. U.
unterschiedlich hohe Einzelkosten verursachen (z. B. durch héhere Honorare bei Kursen, die eine
besondere UL-Qualifikation erfordern). Die Unterschiede kénnen jedoch einbezogen werden, indem man
die Abweichungen von den durchschnittlichen Selbstkosten pro Verkaufseinheit errechnet und dann die
Einzelkalkulationen entsprechend anpasst.
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8. Anhang

8.1 Terminologie des Rechnungswesens

Wer sich mit dem Rechnungswesen eines Sportvereins beschaftigt, wird auf eine Reihe von Begriffen
stolRen, die sich mit scheinbar gleichen Komplexen befassen, sich teilweise Uberschneiden und die im

alltaglichen Sprachgebrauch haufig durcheinander gebracht werden.

Die folgende Ubersicht zeigt die Zusammenhange:

Begriffe der Investitions- und Einzahlungen Auszahlungen
Finanzierungsrechnung:

Begriffe der Geldrechnung: Einnahmen Ausgaben
Begriffe der Erfolgsrechnung: Ertréage Aufwendungen
Begriffe der Kosten- und Leistungsrechnung: Leistungen Kosten

Fir die Investitions- und Finanzplanung des Vereins (z. B. Haushaltsplanung, Liquiditatsplanung) werden
Einzahlungen und Auszahlungen gegenubergestellt; die Buchhaltung registriert die laufenden Einnahmen
und Ausgaben (die Begriffspaare Einzahlung/Auszahlung und Einnahme/Ausgabe werden jedoch z. T.
auch synonym verwendet). Bei der Betrachtung des wirtschaftlichen Erfolges wahrend einer Rechnungs-
periode wird von Aufwand und Ertrag gesprochen und im Zusammenhang mit der Leistungserstellung von

Kosten und Leistungen.

Dabei gelten folgende Definitionen:

Einzahlungen= Zugange liquider Mittel (Bargeld und jederzeit verfligbare Bankguthaben)

Auszahlungen = Abgange liquider Mittel (Bargeld und jederzeit verfigbare Bankguthaben)

Einnahmen = Wert der vom Verein verduBerten Produkte und Dienstleistungen
(= Einzahlungen und Forderungen)

Ausgaben = Wert der dem Verein zugegangenen Produkte und Dienstleistungen
(= Auszahlungen und Verbindlichkeiten)

Ertrage = Wert aller in einer Abrechnungsperiode erzeugten Guter und Dienstleistungen
(nach den gesetzlichen Bestimmungen des Handels- und Steuerrechts)

Aufwendungen = Wert aller in einer Abrechnungsperiode verbrauchten Guter und Dienst-
leistungen (nach den gesetzlichen Bestimmungen des Handels- und
Steuerrechts)

Leistungen = Geldwerte der — im Rahmen der typischen Vereinstétigkeit — erstellten Produkte
und Dienstleistungen

Kosten = der in Geldwert gemessene Verbrauch an Ressourcen, der zum Erstellen der
eigentlichen Produkte und Dienstleistungen des Vereins erforderlich ist
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Den Zusammenhang zwischen den Begriffen Aufwand und Kosten verdeutlicht die folgende Abbildung:

Aufwand
neutraler Aufwand Zweckaufwand (oder
vereinstypischer,
- vereinsfremd periodenbezogener,
- periodenfremd ordentlicher Aufwand)
« aulerordentlich
Anderskosten Zusatzkosten
Grundkosten
(oder aufwandsgleiche Kosten) kalkulatorische Kosten
Kosten

Die Abbildung lasst erkennen, dass der zur Erstellung der Produkte und normalerweise erforderliche
Aufwand - der Zweckaufwand - identisch ist mit den Grundkosten.

Daneben gibt es den neutralen Aufwand, der mit der Leistungserstellung in keinem unmittelbaren
Zusammenhang steht und dem deshalb auch keine Kosten gegentiberstehen:

Vereinsfremder Aufwand steht in keinerlei Beziehung zur vereinstypischen Tatigkeit, wird also nicht
durch die Erstellung der Produkte und Dienstleistungen des Vereins verursacht, z. B. eine Spende fur
karitative Zwecke.

Periodenfremder Aufwand ist zwar vereinstypisch, betrifft aber eine andere Abrechnungsperiode,
z. B. eine Steuernachzahlung fir ein vergangenes, bereits abgeschlossenes Geschéaftsjahr.

Aulerordentlicher Aufwand ist ebenfalls vereinstypisch, aber wegen seines groflen Umfangs, seiner
unublichen Art oder wegen seines unregelmafliigen Auftretens aulRergewohnlich, z. B. Schaden durch
Feuer oder Diebstahl, groflere Forderungsausfalle, Verkauf gebrauchter Sportgerate unter dem
Buchwert.

Neben den durch die Leistungserstellung bedingten Grundkosten, denen Aufwand in gleicher Héhe
gegenubersteht, berticksichtigt die Kostenrechnung auch sog. kalkulatorische Kosten:

Anderskosten sind Kosten, denen ein geringerer oder héherer Aufwand gegenulbersteht, z. B. die am
Marktpreis orientierte kalkulatorische Pacht fir eine Sportanlage, die tatsachlich zu einem
Freundschaftspreis in einem Gebdude eines Vereinsfreundes eingerichtet ist (Aufwand < Kosten) oder
der tatsachliche Wertverlust des Vereins-Pkw, der u. U. niedriger ist als die steuerliche Abschreibung
(Aufwand > Kosten).

Zusatzkosten sind Kosten, denen Uberhaupt kein Aufwand gegenlbersteht, z. B. kalkulatorischer Lohn

fur ehrenamtliche Mitarbeiter*innen oder kalkulatorische Miete fir die im eigenen Vereinsheim
angesiedelte Geschaftsstelle.
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8.2 Glossar

Die Begriffe werden in der Reihenfolge ihres Erscheinens im Text erldutert:

Zu 3.: Wirtschaftlichkeit

» Wirtschaftlichkeit:

» Maximalprinzip:

* Minimalprinzip:

+ SMART-Zielsetzung:

Verhaltnis zwischen dem erzielten Ergebnis und den dafir
eingesetzten Mitteln

Mit einem festgelegten Mitteleinsatz das bestmdégliche (= maximale)
Ergebnis erzielen.

Ein festgelegtes Ergebnis mit einem méglichst geringen (= minimalen)
Mitteleinsatz erreichen.

Die Zielsetzung erflllt folgende Kriterien:

- spezifisch
- messbar
- attraktiv

- realistisch
- terminiert

Zu 4.: Finanzmanagement im Sportverein

» Finanzmanagement:

* Rechnungswesen:

» externes Rechnungs-
wesen:

* internes Rechnungs-
wesen:

Ein umfassendes Finanzmanagement erflillt folgende Aufgaben:

- Dokumentation aller Geschaftsvorfalle

- Information Uber die Vermogens- und Ertragslage
- Planungsgrundlage

- Disposition

- Kontrolle

Handwerkszeug fir ein effizientes Finanzmanagement, das aus bis zu
vier Hauptgebieten mit jeweils unterschiedlichen Aufgaben bestehen
kann:

- Finanzbuchhaltung

- Kosten- und Leistungsrechnung

- Statistik

- Planungsrechnung

Pflichtteil des Rechnungswesens: Finanzbuchhaltung

freiwilliger Teil des Rechnungswesens:
Kosten- und Leitungsrechnung, Statistik, Planungsrechnung
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» Kosten:

Leistungen:

Kostenartenrechnung:

Einzelkosten:

Gemeinkosten:

Fixkosten:

variable Kosten:

Hilfskostenstellen:

Hauptkostenstellen:

Vereinsabrechnungs-
bogen:

Kostentragerrechnung:

Kostentragerzeit-
rechnung:

Kostentragerstick-
rechnung:

Zu 6.: Beitragsgestaltung

 Solidarprinzip:

» Verursachungsprinzip:

* AusreilRerprinzip:

Kostenstellenrechnung:

Zu 5.: Kosten- und Leistungsrechnung im Sportverein

der in Geldwert gemessene Verbrauch an Ressourcen, der zum
Erstellen der Produkte und Dienstleistungen des Vereins erforderlich
ist.

Geldwerte der erstellten Produkte und Dienstleistungen des Vereins

Erfassung und Gliederung aller in einem bestimmten Zeitraum
angefallenen Kosten (Welche Kosten sind angefallen?)

Kosten, die einem Produkt bzw. einer Dienstleistung direkt zugeordnet
werden kénnen.

Kosten, die den Produkten und Dienstleistungen nicht unmittiebar
zugerechnet werden kénnen

Kosten, die in ihrer Hohe unabhangig von der Menge der erstellten
Produkte und Dienstleistungen sind

Kosten, deren Hohe vom Umfang der erstellten Produkte und
Dienstleistungen abhangt

Verteilung der Kosten auf die Bereiche und Abteilungen des Vereins
(Wo sind die Kosten angefallen?)

Kostenstellen, die ausschlieflich vereinsinterne Leistungen erbringen

Kostenstellen, die unmittelbar die ,Endprodukte® bzw. Dienst-
leistungen des Vereins erstellen

Statistisch-tabellarische Form der Kostenerfassung und -verteilung;
zeilenweise nach Kostenarten und spaltenweise nach Kostenstellen
gegliedert

Beurteilung der einzelnen Leistungen des Vereins sowie des gesamten
Ergebnisses in einem bestimmten Zeitraum (Wofiir sind die Kosten
angefallen?)

Ermittlung der gesamte — nach Leistungsarten gegliederten — Kosten,
die in einer Abrechnungsperiode angefallenen sind

Ermittlung der Kosten pro Leistungseinheit

einheitlicher Mitgliedsbeitrag flur alle Abteilungen, unabhangig von den
verursachten Kosten

ein einheitlicher Grundbeitrag zur Deckung der Gemeinkosten
zuzuglich individuell kalkulierter Abteilungsbeitrage zur Deckung der
Einzelkosten

ein einheitlicher Grundbeitrag, der die Gemeinkosten und die
durchschnittlichen Einzelkosten der meisten Abteilungen deckt, und
Zusatzbeitrage nur fur die ,Ausreil3er, d. h. fir besonders kosten-
intensive Sportarten (ein Kompromiss zwischen Solidarprinzip und
Verursachungsprinzip)
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Zu 8.1.: Terminologie des Rechnungswesens

» Einzahlungen:

» Auszahlungen:

e Einnahmen:

» Ausgaben:

 Ertrage:

» Aufwendungen:

 Leistungen:

» Kosten:

» Zweckaufwand:

* neutraler Aufwand:

« vereinsfremder Aufwand:

 periodenfremder Aufwand:

« aullerordentlicher Aufwand:

* Grundkosten

» kalkulatorische Kosten:

* Anderskosten:

» Zusatzkosten:

Zugange liquider Mittel (Bargeld und jederzeit verfigbare
Bankguthaben); Begriff der Investitions- und Finanzierungsrechnung

Abgange liquider Mittel (Bargeld und jederzeit verfligbare
Bankguthaben); Begriff der Investitions- und Finanzierungsrechnung

Wert der vom Verein verduBerten Produkte und Dienstleistungen
(= Einzahlungen und Forderungen); Begriff der Geldrechnung

Wert der dem Verein zugegangenen Produkte und Dienstleistungen
(= Auszahlungen und Verbindlichkeiten); Begriff der Geldrechnung

Wert aller in einer Abrechnungsperiode erzeugten Giiter und
Dienstleistungen (nach den gesetzlichen Bestimmungen des Handels-
und Steuerrechts); Begriff der Erfolgsrechnung

Wert aller in einer Abrechnungsperiode verbrauchten Giter und
Dienstleistungen (nach den gesetzlichen Bestimmungen des Handels-
und Steuerrechts); Begriff der Erfolgsrechnung

Geldwerte der — im Rahmen der typischen Vereinstétigkeit - erstellten
Produkte und Dienstleistungen; Begriff der Kosten- und
Leistungsrechnung

der in Geldwert gemessene Verbrauch an Ressourcen, der zum
Erstellen der eigentlichen Produkte und Dienstleistungen des Vereins
erforderlich ist; Begriff der Kosten- und Leistungsrechnung

der zur Erstellung der Produkte und Dienstleistungen normalerweise
erforderliche Aufwand (entspricht den Grundkosten)

Aufwand, der mit der Leistungserstellung in keinem unmittelbaren
Zusammenhang steht (und dem deshalb auch keine Kosten
gegenuberstehen)

Aufwand, der in keinerlei Beziehung zur vereinstypischen Tatigkeit
steht, also nicht durch die Erstellung der Produkte und
Dienstleistungen des Vereins verursacht wird

Aufwand, der eine andere Abrechnungsperiode betrifft

Aufwand, der wegen seines gro3en Umfangs, seiner unublichen Art
oder wegen seines unregelmanigen Auftretens auflergewohnlich ist

Kosten, denen Aufwand in gleicher Hohe gegenubersteht
Kosten, denen kein Aufwand oder Aufwand in anderer Hohe
gegenubersteht

Kosten, denen ein geringerer oder hdherer Aufwand gegenubersteht

Kosten, denen Uberhaupt kein Aufwand gegentbersteht
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8.3 Weitere Informations-, Beratungs- und Schulungsmaoglichkeiten

8.3.1 Informationsmoglichkeiten

» Service Qualifizierung des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen, Postfach 10 15 06, 47015
Duisburg; Tel.: 0203 7381-777; E-Mail: vibss@Isb.nrw

* VIBSS-Online, Internet-Informationssystem des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen,
www.vibss.de

» VIBSS-Infopapier ,,Bezahlte Mitarbeit im Sportverein®; Dietmar Fischer, Landessportbund NRW,
www.vibss.de

« Broschiire “Hier gibt es Geld! Unsere FérdermaRnahmen im Uberblick”, Landessportbund NRW,
www.lIsb.nrw

« VIBSS-Infopapier ,,Steuern und Buchfiihrung im Sportverein mit Einnahmen-Uberschuss-
Rechnung “; Hans-Joachim Baumgarten, Dietmar Fischer, ElImar Lumer; Landessportbund NRW,
www.vibss.de

» Fachbuch “Sportvereine: Kosten sichtbar machen und Erfolg sichern”; Frank Daumann, Lev
Esipovich; UVK Verlagsgesellschaft mbH

8.3.2 Vereinsberatung

Langst ist das Management eines modernen Sportvereines mit dem eines Unternehmens vergleichbar.
Immer mehr Vereine erkennen, dass die kritische Diskussion aktueller Vereinsstrukturen und - angebote
eine zentrale Aufgabe der Vereinsfiihrung ist. Dabei stellen sich z. B. Fragen nach der richtigen Aufgaben-
verteilung im Verein, der attraktiven Angebotsgestaltung, der zeitgemalien Beitragsstruktur und -héhe, der
Mitarbeiter*innen-Gewinnung und Teamentwicklung oder der Konfliktidsung. Der Landessportbund bietet
NRW-Vereinen daher eine zum Teil kostenlose Vereinsberatung an. In diesem Rahmen kdnnen
Vereinsvorstande oder Jugendvorstande vor Ort oder online verschiedene Themenfelder intensiv und
I6sungsorientiert besprechen. Daflir hat der Landessportbund NRW ein Team von fachkompetenten,
qualifizierten und autorisierten Beratern*innen und Moderatoren*innen ausgebildet.

Eine Vereinsberatung kann — je nach Thema, Teilnehmer*innen und Zeitdauer — einen unterschiedlichen
Charakter haben.

< In einem Informationsgesprach werden allgemeine Grundlageninformationen aus einem Themen-
bereich des Vereinsmanagements vermittelt (z. B. Steuern, Recht, etc.).

* Zu speziellen Fragestellungen (auler zu den Themenbereichen Steuern und Recht) kann ein/e
Fachberaterin eine individuelle und intensive Fachberatung durchfuhren.

Darlber hinaus besteht die Moglichkeit, die Angebote auch als Vorstandsklausur durchzufiihren.

Den Antrag auf eine Vereinsberatung und weitere Informationen dazu finden Sie unter www.vibss.de/
unterstuetzung/vereinsberatung
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8.3.3 Schulungsmoglichkeiten

+ KURZ UND GUT - Seminare; 4 Lerneinheiten (in Prasenz oder online), i. d. R. werktags 18:00 bis
21:15 Uhr; verschiedene Themen des Vereinsmanagements, u. a. auch , Kostenrechnung &
Beitragsgestaltung im Sportverein®; durchgefihrt von den Stadt- und Kreissportbinden, Informationen
bei den SSB/KSB oder im Internet unter www.meinsportnetz.nrw

* Vereinsmanagement-Lehrgénge; 15 Lerneinheiten im Blended Learning Format (7 LE online, 8 LE
in Prasenz); verschiedene Themen des Vereinsmanagements, u. a. auch , Schatzmeister*in:-Den
Verein finanziell gut aufstellen, gemeinnutzig handeln & steuerliche Pflichten erfullen; durchgefuhrt
vom Landessportbund NRW und von den Stadt- und Kreissportblinden; Infos beim Landessportbund
NRW (Tel. 0203 7381-777) bzw. Uber die SSB/KSB oder im Internet unter www.meinsportnetz.nrw

Ausfiihrliche Informationen iiber alle Informations-, Beratungs- und Schulungsangebote fiir
Mitarbeiter*innen in der Fiihrung, Organisation und Verwaltung von Sportvereinen in NRW sind in
der jéhrlich erscheinenden Broschiire “Qualifizierung im Sport - Vereinsmanagement 20XX -
VIBSS” zusammengestellt. Diese finden Sie in VIBSS-Online im Downloadbereich unter

“Broschiiren”.

Weitere Informationen:

WWW.VIBSS.DE

Friedrich-Alfred-Allee 25, 47055 Duisburg
vibss@Isb.nrw

SERVICE QUALIFIZIERUNG

Landessportbund Nordrhein-Westfalen e.V.

Servicenummer:

0203 7381 -777

LANDESSPORTEBUND
MNORDRHEIN-WESTFALEN
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	Im Sportverein bestehen die eingesetzten Mittel im Wesentlichen aus finanziellen (z. B. Mitgliedsbeiträge), personellen (z. B. ehrenamtliche Mitarbeit), materiellen (z. B. Sportgeräte) und räumlichen 
	-

	(z. B. Sportanlagen) Ressourcen. Das Ergebnis sind die Leistungen, die der Sportverein f seine 
	Mitglieder und für die Gesellschaft insgesamt erbringt (vgl. „2.1 Leistungen eines Sportvereins“). 
	Das Wirtschaftlichkeitsprinzip kann durch zwei Alternativen verwirklicht werden, entweder durch das Maximalprinzip oder durch das Minimalprinzip. 
	Maximalprinzip: 
	Maximalprinzip: 
	Maximalprinzip: 
	Erziele mit einem festgelegten Mitteleinsatz das bestmliche (= maximale) Ergebnis! 

	Minimalprinzip: 
	Minimalprinzip: 
	Erziele ein festgelegtes Ergebnis mit einem mlichst geringen (= minimalen) Mitteleinsatz! 


	Das Management eines Sportvereins nach dem Maximalprinzip bedeutet, aus den vorhandenen Ressourcen (z. B. Beitragsaufkommen, Bereitschaft zu ehrenamtlicher Mitarbeit, zur Verfung stehende Sportanlagen und -geräte, etc.) „das Beste“ zu machen. Ein solches Managementprinzip ist zwar wirtschaftlich, kann jedoch bei rkläufigen Ressourcen und gleichzeitig hheren Erwartungen an 
	das Ergebnis (vgl. „2.2 Situationsanalyse“) schnell zu einem „Krisenmanagement“ werden! 
	Das Management eines Sportvereins nach dem Minimalprinzip bedeutet, zunächst eine Zielsetzung f die Vereinsentwicklung zu formulieren, z. B. im Rahmen einer VIBSS-Vereinsberatung (siehe „8.3.2 Vereinsberatung“). Die Zielsetzung sollte dabei die sog. SMART-Kriterien erfllen: 
	• 
	• 
	• 
	spezifisch, d. h. unmissverständlich, konkret und individuell auf den Verein bezogen 

	• 
	• 
	messbar, d. h der Grad der Zielerreichung muss erprbar sein 

	• 
	• 
	attraktiv, d. h. es muss sich lohnen, das Ziel anzustreben 

	• 
	• 
	realistisch, d. h. mit angemessenem Aufwand erreichbar 

	• 
	• 
	terminiert, d. h. mit einem festen Start-und Endtermin versehen 


	Der Verein ist dann so zu fhren, dass dieses Ziel mit mlichst geringem Mitteleinsatz erreicht wird. Es kann natlich sein, dass die bisher vorhandenen Mittel f dieses Ziel nicht ausreichen. Wenn die Vereinsmitglieder jedoch hinter der Zielsetzung stehen (attraktiv!), dann ist auch ein ggf. grerer Ressourceneinsatz, z. B. here Mitgliedsbeiträge oder stärkeres ehrenamtliches Engagement, leichter zu realisieren. 
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	Überblick: Rechnungswesen des Sportvereins
	Hauptgebiete 
	Hauptgebiete 
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	Aufgaben 

	Finanzbuchhaltung 
	Finanzbuchhaltung 
	-

	-Rechenschaftsbericht gegener der Mitgliederversammlung -Grundlage fr die Besteuerung des Vereins -Nachweis, dass die tatsächliche Geschäftsfrung den Erfordernissen der Gemeinntzigkeit entspricht -Verwendungsnachweis gegener Zuschussgebern 
	-
	-

	Buchfrung 
	laufende chronologische und sachlich geordnete, wertmäßige Erfassung aller Geschäftsvorfälle 
	-


	Inventar 
	Inventar 
	art-, mengen-und wertmäßige Erfassung des Vermgens und der Schulden durch krperliche Bestandsaufnahme (Inventur) 

	Jahresabschluss 
	Jahresabschluss 
	-

	jährliche Rechenschaftslegung und Information er die Vermgens-und Ertragslage des Vereins 

	Kosten-und Leistungsrechnung 
	Kosten-und Leistungsrechnung 
	-

	-Steuerung der Wirtschaftlichkeit des Vereinsgeschehens -Kalkulation der Mitglieds-
	Kostenartenrechnung 
	-

	Erfassung und Gliederung aller in einem bestimmten Zeitraum angefallenen Kosten (Welche Kosten sind angefallen?) 

	Kostenstellen-
	Kostenstellen-
	Verteilung der Kosten auf die 

	TR
	beiträge -Kalkulation der Preise fr Zusatzangebote des Vereins, 
	rechnung 
	Bereiche und Abteilungen des Vereins (Wo sind die Kosten angefallen?) 
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	-


	TR
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	Statistik 
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	-Vergleich von Daten und Entwicklungen -Ermitteln von Zusammenhängen zwischen den Daten 
	-

	Datenerfassung und -auswertung 
	z. B. die Mitgliederstruktur (jährliche Bestandserhebung fr den Landessportbund und fr die Fachverbände) 

	betriebswirtschaftliche Kennzahlen 
	betriebswirtschaftliche Kennzahlen 
	-

	Entscheidungshilfen fr die Vereinsfrung 

	Planungsrechnung 
	Planungsrechnung 
	-

	-mengen-und wertmäßige Planung der zukftigen Vereinsentwicklung 
	Angebots-und Maßnahmenplanung 
	-

	Planung der Angebote, Leistungen und Maßnahmen des Vereins fr das nächste Wirtschaftsjahr 

	Investitionsund Finanzplanung 
	Investitionsund Finanzplanung 
	-

	-Haushaltsplanung -Finanzpläne fr Sondervorhaben -Liquiditätsplanung -Mittelverwendungsrechnung (Rcklagenbildung) 
	-





	5. Kosten-und Leistungsrechnung im Sportverein 
	5.1 Kostenartenrechnung 
	5.2 Kostenstellenrechnung 
	5.3 Kostenträgerrechnung 

	6. Beitragsgestaltung 
	6.1 Viel Sport -für wenig Geld? 
	6.2 Beitragssysteme und -kalkulation 
	6.3 Rechtliche Rahmenbedingungen 
	6.4 Einzugsverfahren 
	6.5 Argumente fr eine ausgewogene Beitragsgestaltung bzw. fr Beitragsanpassung 

	7. Fallstudie TuS Mittelstadt 1923 e.V.: Beispiel fr den Aufbau einer Kosten-und Leistungsrechnung und eines verursachungsgerechten Beitrags-systems in einem Mehrspartenverein mit Zusatzangeboten 
	7.1 Kostenartenrechnung 
	7.1.1 Zahlen der Buchhaltung 
	7.1.2 Einzel-und Gemeinkosten 

	7.2 Kostenstellenrechnung 
	7.2 Kostenstellenrechnung 
	7.2.1 Haupt-und Hilfskostenstellen 
	7.2.2 Kostenverteilung 
	7.2.3 Vereinsinterne Leistungsverrechnung 

	7.3 Kostenträgerrechnung und Kalkulation 

	8. Anhang 
	8.1 Terminologie des Rechnungswesens 
	8.2 Glossar 
	Zu 5.: Kosten-und Leistungsrechnung im Sportverein 
	Zu 6.: Beitragsgestaltung 
	Zu 8.1.: Terminologie des Rechnungswesens 
	Zu 8.1.: Terminologie des Rechnungswesens 
	Zu 8.1.: Terminologie des Rechnungswesens 

	• Einzahlungen: 
	• Einzahlungen: 
	Zugänge liquider Mittel (Bargeld und jederzeit verfbare Bankguthaben); Begriff der Investitions-und Finanzierungsrechnung 

	• Auszahlungen: 
	• Auszahlungen: 
	Abgänge liquider Mittel (Bargeld und jederzeit verfbare Bankguthaben); Begriff der Investitions-und Finanzierungsrechnung 

	• Einnahmen: 
	• Einnahmen: 
	Wert der vom Verein veräußerten Produkte und Dienstleistungen (= Einzahlungen und Forderungen); Begriff der Geldrechnung 

	• Ausgaben: 
	• Ausgaben: 
	Wert der dem Verein zugegangenen Produkte und Dienstleistungen (= Auszahlungen und Verbindlichkeiten); Begriff der Geldrechnung 

	• Erträge: 
	• Erträge: 
	Wert aller in einer Abrechnungsperiode erzeugten Ger und Dienstleistungen (nach den gesetzlichen Bestimmungen des Handels-und Steuerrechts); Begriff der Erfolgsrechnung 

	• Aufwendungen: 
	• Aufwendungen: 
	Wert aller in einer Abrechnungsperiode verbrauchten Ger und Dienstleistungen (nach den gesetzlichen Bestimmungen des Handels-und Steuerrechts); Begriff der Erfolgsrechnung 

	• Leistungen: 
	• Leistungen: 
	Geldwerte der – im Rahmen der typischen Vereinstätigkeit -erstellten Produkte und Dienstleistungen; Begriff der Kosten-und Leistungsrechnung 

	• Kosten: 
	• Kosten: 
	der in Geldwert gemessene Verbrauch an Ressourcen, der zum Erstellen der eigentlichen Produkte und Dienstleistungen des Vereins erforderlich ist; Begriff der Kosten-und Leistungsrechnung 

	• Zweckaufwand: 
	• Zweckaufwand: 
	der zur Erstellung der Produkte und Dienstleistungen normalerweise erforderliche Aufwand (entspricht den Grundkosten) 

	• neutraler Aufwand: 
	• neutraler Aufwand: 
	Aufwand, der mit der Leistungserstellung in keinem unmittelbaren Zusammenhang steht (und dem deshalb auch keine Kosten gegenberstehen) 

	• vereinsfremder Aufwand: 
	• vereinsfremder Aufwand: 
	Aufwand, der in keinerlei Beziehung zur vereinstypischen Tätigkeit steht, also nicht durch die Erstellung der Produkte und Dienstleistungen des Vereins verursacht wird 

	• periodenfremder Aufwand: 
	• periodenfremder Aufwand: 
	Aufwand, der eine andere Abrechnungsperiode betrifft 




	8.3 Weitere Informations-, Beratungs-und Schulungsmlichkeiten 
	8.3 Weitere Informations-, Beratungs-und Schulungsmlichkeiten 
	8.3.1 Informationsmglichkeiten 
	8.3.1 Informationsmglichkeiten 
	• 
	• 
	• 
	Service Qualifizierung des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen, Postfach 10 15 06, 47015 Duisburg; Tel.: 0203 7381-777; E-Mail: 
	vibss@lsb.nrw 


	• 
	• 
	VIBSS-Online, Internet-Informationssystem des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen, 
	www.vibss.de 


	• 
	• 
	VIBSS-Infopapier „Bezahlte Mitarbeit im Sportverein“; Dietmar Fischer, Landessportbund NRW, 
	www.vibss.de 


	• 
	• 
	Broschre “Hier gibt es Geld! Unsere Fördermaßnahmen im Überblick”, Landessportbund NRW, 
	www.lsb.nrw 


	• 
	• 
	VIBSS-Infopapier „Steuern und Buchführung im Sportverein mit Einnahmen-Überschuss-Rechnung “; Hans-Joachim Baumgarten, Dietmar Fischer, Elmar Lumer; Landessportbund NRW, 
	www.vibss.de 


	• 
	• 
	Fachbuch “Sportvereine: Kosten sichtbar machen und Erfolg sichern”; Frank Daumann, Lev Esipovich; UVK Verlagsgesellschaft mbH 



	8.3.2 Vereinsberatung 
	8.3.2 Vereinsberatung 
	Längst ist das Management eines modernen Sportvereines mit dem eines Unternehmens vergleichbar. Immer mehr Vereine erkennen, dass die kritische Diskussion aktueller Vereinsstrukturen und -angebote eine zentrale Aufgabe der Vereinsfrung ist. Dabei stellen sich z. B. Fragen nach der richtigen Aufgabenverteilung im Verein, der attraktiven Angebotsgestaltung, der zeitgemäßen Beitragsstruktur und -he, der Mitarbeiter*innen-Gewinnung und Teamentwicklung oder der Konfliktlung. Der Landessportbund bietet NRW-Verein
	-

	Eine Vereinsberatung kann – je nach Thema, Teilnehmer*innen und Zeitdauer – einen unterschiedlichen Charakter haben. 
	• 
	• 
	• 
	In einem Informationsgespräch werden allgemeine Grundlageninformationen aus einem Themenbereich des Vereinsmanagements vermittelt (z. B. Steuern, Recht, etc.). 
	-


	• 
	• 
	Zu speziellen Fragestellungen (außer zu den Themenbereichen Steuern und Recht) kann ein/e Fachberater*in eine individuelle und intensive Fachberatung durchfhren. 


	Darer hinaus besteht die Mlichkeit, die Angebote auch als Vorstandsklausur durchzufren. 
	Den Antrag auf eine Vereinsberatung und weitere Informationen dazu finden Sie unter / unterstuetzung/vereinsberatung 
	www.vibss.de

	Link
	Figure


	8.3.3 Schulungsmglichkeiten 
	8.3.3 Schulungsmglichkeiten 
	• 
	• 
	• 
	• 
	KURZ UND GUT – Seminare; 4 Lerneinheiten (in Präsenz oder online), i. d. R. werktags 18:00 bis 

	21:15 Uhr; verschiedene Themen des Vereinsmanagements, u. a. auch „ Kostenrechnung & Beitragsgestaltung im Sportverein“; durchgeführt von den Stadt-und Kreissportbnden, Informationen bei den SSB/KSB oder im Internet unter 
	www.meinsportnetz.nrw 


	• 
	• 
	Vereinsmanagement-Lehrgänge; 15 Lerneinheiten im Blended Learning Format (7 LE online, 8 LE in Präsenz); verschiedene Themen des Vereinsmanagements, u. a. auch „ Schatzmeister*in: Den Verein finanziell gut aufstellen, gemeinntzig handeln & steuerliche Pflichten erfllen“; durchgeführt vom Landessportbund NRW und von den Stadt-und Kreissportbnden; Infos beim Landessportbund NRW (Tel. 0203 7381-777) bzw. er die SSB/KSB oder im Internet unter 
	www.meinsportnetz.nrw 



	Ausfhrliche Informationen ber alle Informations-, Beratungs-und Schulungsangebote fr Mitarbeiter*innen in der Fhrung, Organisation und Verwaltung von Sportvereinen in NRW sind in der jährlich erscheinenden Broschüre “Qualifizierung im Sport -Vereinsmanagement 20XX VIBSS” zusammengestellt. Diese finden Sie in VIBSS-Online im Downloadbereich unter “Broschüren”. 
	-

	Friedrich-Alfred-Allee 25, 47055 Duisburg vibss@lsb.nrw 







